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Sißungszimmer, Verkaufsläden, Feuerwehrlokal, Posf-
bureau, Umkleideräume, Solistenzimmer, Stimmzim-
mer usw.). Als Bauplaß kommt das Terrain östlich
der Horwerstraße, neben den Sportplatzanlagen und
Hubelmatt im Umgelände von 15,000 m^ in Frage.
Die Projekte sind bis 5. Februar 1934, 18 Uhr, ein-
zureichen bei der städtischen Baudirektion. Zur Prä-
mierung von höchstens fünf Entwürfen stehen 10,000
Franken zur Verfügung; 3000 Fr. werden zum An-
kauf weiterer Projekte bereitgestellt.

Kirchenbau in Sursee (Luzern). Die Kirchen-
baukommission Sursee ist emsig an der Arbeit, eine
Lösung für die Kirchenbaufrage zu finden. Ver-
schiedene Pläne sind im Gemeindesaal ausgestellt.
Laut „Landbote" rückt immer mehr das Projekt eines
totalen Neubaues in den Vordergrund, weil ein An-
bau grolle Schwierigkeiten bieten und doch nicht
eine befriedigende Lösung bringen könnte.

Eine neue Kirche im Mittelgäu. Besonders
gut gefiel das Projekt von Architekt Sperisen, Solo-
thurn. An der Kirchgemeindeversammlung haben die
Kirchgenossen mit großem Mehr beschlossen, den
Kirchenneubau in Angriff zu nehmen und haben
dieses wichtige Unternehmen Architekt Sperisen,
Solothurn, übertragen.

Baukreditbewilligungen in Basel. Der Rat
bewilligte für die Arbeiten der zweiten Bauetappe der
Sportplatzanlage von St. Jakob, bei denen viele be-
schäftigungslose Arbeiter verwendet werden, 805,000
Franken, sowie für eine Reihe von Arbeiten, die im
Hochbaubudget 1934 vorgesehen sind und als Not-
standarbeiten ausgeführt werden sollen, 626,850 Fr.

Bauliches aus Herisau. Mit Ausnahme der
Malerarbeiten sind die Arbeiten für die Erweite-
rung der Kälberhalle fertig erstellt. Trotzdem
verschiedene Arbeiten ausgeführt wurden, die nicht
im Kostenvoranschlag von 8600 Franken vorgesehen
waren, aber als Verbesserung des Projektes zu be-
zeichnen sind, konnte der Kredit eingehalten werden.
Die Erweiterung der Halle hat bei Bauern und Händ-
lern große Anerkennung gefunden.

Schulhausneubau Schmerikon (St. Gallen). An
der zahlreich besuchten Schulgenossenversammlung
wurde gemälz Antrag des Schulrates der Bau eines
neuen Schulhauses beschlossen. Der Kostenvoran-
schlag lautet auf 315,000 Fr.

Erweiterung der Militäranstalten in Aarau.
Der Regierungsraf unterbreitet dem Grofzen Rat das
Projekt für die Erweiterung der Militäranstalten in Aarau,
I. Bauetappe, im Kostenvoranschlag von 370,000 Fr.

Die Gesundung von Stadtteilen.
(Korrespondenz)

Altbebaute Stadtteile nehmen nur selten an den
vorteilhaften Wirkungen der modernen Bauhygiene
teil. Da der Grundwert innerhalb der Großstädte
sehr beträchtlich ist, stehen einschneidenden Neue-
rungen wirtschaftliche Bedenken entgegen. Man be-
gnügt sich im allgemeinen damit, die Städte zu er-
halten. Den einzigen Trost bedeutet es, daß sich nach
und nach die Innengebiefe der Großstädte in Ge-
schäftsvierfel umwandeln, wodurch die Schädlichkeit
der Wirkungen wenigstens in zeitlicher Hinsicht ab-
gekürzt wird. In fast allen Großstädten bedürfen die
Verkehrsverhälfnisse dringend einer Verbesserung.
Uberall hemmen enge Gassen und winkelige Straßen

den Verkehr. Die Entstehung der engen Gassen ist

meistens so zu erklären, daß die großen Kaufhäuser
des Mittelalters Lagerstätten benötigten, deren Inhalt

vor Witterungseinflüssen geschüßt werden mußte.
Die Kaufhäuser lagen gewöhnlich an den Haupt-
strafen, ihre Lagerhäuser dagegen in Gassen, die
die breiten Hauptstraßen miteinander verbanden und

deren Raum möglichst weitgehend ausgenützt werden

mußte. Der Nachteil der engen Bauweise zeigte sich

erst bei der Umwandlung dieser Lagerhäuser in

Wohngebiete. Ein Fortschritt würde es in Verkehrs-

wirtschaftlicher Hinsicht bedeuten, wenn die Entwick-

lung wieder zu solchen Umständen führen würde,
die denen des Mittelalters entsprechen. Anzeichen
hierfür sind bereits vorhanden. Mit dem Niederlegen
solcher Stadtteile, die dem Verkehr wenig zugänglich
sind, verbindet sich meistens der Nachteil der Ver-

nichtung einer großen Zahl billiger Kleinwohnungen.
Außerdem macht der Abbruch ganzer Häusergruppen
kleine Geschäftsleute brotlos. Ferner pflegt das plöß-
liehe Leerstellen einer größeren Zahl von Wohnungen
zu Preissteigerungen in anderen Wohngebieten zu
führen. Es ist also nicht immer so, daß die Beseiti-

gung eines Übels immer Vorteile mit sich bringt.
Der beste Zeitpunkt für die Niederlegung ist der
eines Konjunkturabstiegs.

Ähnliche Vorgänge machen sich notwendig, wenn
durch den Bau irgendwelcher Bahnen in dem Woh-
nungsbestand eingegriffen werden muß. Die Stadt

darf sehr wohl Beiträge zur Durchführung leisten,

wenn die Niederlegung und Gesundung der Gebiete
im Interesse der Allgemeinheit erfolgt. Ist die Stadt

Großgrundbesißerin, so hat sie die Pflicht, einen Teil

des Besißes in den Dienst der Erfüllung der Auf-

gaben der Städtebauhygiene zu stellen. Dr. J. H.

Technik und Formausdruck
im Bauen.

Zu diesem Thema hat der Lesezirkel Hottingen
Prof. Otto Sa I vis be r g das Wort erteilt. Der Vor-

trag, der die hauptsächlichsten, die Architektur be-
rührenden Fragen behandelte, war von einer reichen

Bilderreihe begleitet, welche die Ausführungen des

Vortragenden trefflich veranschaulichten. Der Beifall

zeugte vom Interesse, mit welchem das Publikum

die Darlegungen aufnahm.
Als erstes erschien ein Bild des Parthenon, dessen

starken Ordnung und begrifflichen Klarheit man nie

satt wird; das folgende wirkte um so kläglicher: Vor-
Stadtviertel. Nach der Einheitlichkeit anderer Zeiten

die Zerrissenheit der Gegenwart. Weshalb konnte

früher jeder Künstler frei aus sich heraus schaffen

und sein Werk troßdem der Gemeinschaft, der ganzen
Kultur angehören? Während in der leßten Vergan-

genheif die verschiedensten Anstrengungen keine

Einheittichkeit herbeizuführen imstande waren Das

ist die Problematik der Gegenwart. Der Vortragende
sieht des Übels Anfang in der Entzweiung von
Technik und Bauweise. Die Baukunst, früher ®""*s

in Mittel und Ausdruck, hatte sich in Spezialgebiete
aufgelöst. Der Konstruktion auf der einen Seite stand

die Stilforderung auf der andern gegenüber. Der

Architekt erhielt die Aufgabe, als Dekorateur die

Widersprüche zwischen Wirklichkeit und Erscheinung

zu verbergen. Wie manches pompöse Rabißgewölbe
verdeckt eine feine Eisenkonstruktion, wie manche

schwere Säulenordnung steht vor schlanken Beton-
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5il)ung82immsc, Vsclc2ul8!2cisn, l-suscvvsl-iclolcsl, 1^081-

lsucssu, Omlclsiclecsums, 5o!i8lsn2immsc, 5limm2im°
msc U8".). /^>5 ösuplslz komm! cls8 Isccsin Ö8llic1i
clsc 4locwsc8lc2kzs, nslzsn clsn 5poc1pl2i;snl2gsn uncl
Xlulsslmsll im Omgs!sn6s von 12,666 m^ in I^csgs.
Ois ?cojslc1s 8incl ^iz 5. l^elzcusc 1934, 1L Olic, sin-
2ucsic>^sn izsi clsc 8lscl1i8cl-isn ösuclicslclion. /uc ?cs-
miscung von Iiöcli8lsn8 lünl ^nlivüclsn 8lslisn 16,666
5-csnlcsn 2uc Vsclugung; 3666 I^c. "scclsn 20m /^n-
Icsul vvsilscsc k^cojslcls lzscsi1gs8lsll1.

Kirckenbsu în 5u»ee (I.u2scn). Ois Xicclisn-
Iz2ul«ommi88ion 5uc8ss isi smzig 2n clsc /^clzsil, eins
I-O8ung lüc clis Xicclisnlzsulcsgs 20 linclsn. Vsc-
8cliisclsns ?Isns 8incl im (Osmsincls82s! su8gs8ls!I1.
I-sul „I_sn(llzo1s" cüclcl immsc mslic cls8 ^cojslcl sins8
lolslsn Xlsulc>sus8 in clsn Vocciscgcuncl, wsi! sin /^n-
l^su ^colzs 5cliwiscigl<si1sn kislsn uncl cioc6 nic61
sins kslciscligsncls Lösung lzcingsn lcönnls.

Line neue Xircke im ^ikteigsu. ös8onclsc8
got gslisl cls8 ?cojsl<1 von ^ccliilslcl 5psci8sn, 5o!o-
I6ucn. /^n clsc Xiccligsmsinclsvsc8smmlung lisksn clis
Xico6gSN088SN mil gcokzsm Ivlsllc l?S8c6!o88SN, clsn
Xiccliennsuksu in T^ngcill 20 nslimsn uncl lislzsn
clis8S8 wickligs On1scns6msn ^ccliilslcl 5psci8sn,
5o!o1liucn, ülzsclcsgsn.

Ssultreciitdewiliigungen in vsiel. Osc Xsl
lzs"il!ig1s lüc clis /^clzsilsn clsc 2wsi1sn ösuslspps clsc
5p0fip!s1zsn!sgs von 51. lslcolz, lzsi cisnsn vis!s lzs-
8skài1igung8>o8s ^clzsilsc vscwsn6s1 vvscclsn, 362,666
k^csnlcsn, 8owis lüc sins ksiks von /^clzsilsn, clis im
l4oclilc>2u>c>uclgol 1934 vocgs8slisn 8incl uncl s>8 Xlol-
8l2ncl2clzsilsn 2U8gslü6cl "scclsn 8oIIsn, 626,326 l-c.

Ssulicker SU5 ttsrilsu. l^Iil /^u8N26ms clsc
l^lslscsclzsilsn 8incl clis /^clzsilsn lüc clis ^cvvsils-
cung clsc Xsllzsclislls lsclig sc8ls!!l. Icolzclsm
vsc8c6isclsns ^clzsilsn 208gsl0>is1 wucclsn, clis niclil
im Xo8lsnvomn8c1i>sg von L6L>L> f^rsnlcsn vo^gs8s>isn
v/srsn, slzsi- s!5 Vs>-^>s88si-0ng cis8 I-Vojsl«1s8 ^0 l?s-
Tsiclinsn 8incl, Iconnls clsr X<scli1 singslisilsn v/scc!sn>
Ois ^i-wsilsimnz cisc I^Isüs Iisl ins! ösuscn uncl i^Isnc!-
iscn Hcohs /^nsrlcsnnung gsl0nclsn>

Zckulksulneubsu Zckmerikon (51 <Os»sn) /^n
clsc ?sli>i-sicli >?S80c1i1sn 5cl->0!gsno88snvss8smmlung
W0i-cls gsmsl) ^nlcsg cis8 5cli0!i-s1s8 clsc 620 sins8
NS0SN 5c1l0!1l208S8 1zS8cllIo88SN> Osc Xo8lsnvo>-2N-
8c1ii2g >20ls1 20I 315,OOL> k-,-.

Lrneiterung cler ^iiitsrsnttslten in ^srsu.
Osi- l?sgisi-0Ng8>-2l 0n1s^tzcsi1s1 clsm (Ocolzsn K2I cl28

^cojslcl <01- clis ^rwsilsrcing cls>- 1v1i!i1s>-sn8l2!lsn in /^si-20,
ösuslspps, im Xo8lsnvoc2N8cI->!sg von 37O,t>L>l)

Die kezunliung von Zlsàîlen.
(Xc>ns5pc»i6sn^)

^Il!zslc>20ls 5lsclt1si!s nsl-imsn NUI- 8s!lsn 2N clsn
vorlsiiiisltsn Wirlcungsn clsc moclsi-nsn ösuli^gisns
Isi!. O2 cisc (^i-unclv/scl innsi-Iisüz clsi- iOfo^lsclls
^slii- lzs1>-sclil!ic1i >81, 8ls1isn sin8clinsiclsnclsn XIsus-
runJEn wifl8ci->s11>ic1is ösclsnicsn snl^sgsn, l^Isn >ss-

gnügl zicli im sügsmsinsn clsmil, clis 5lscl1s 20 s>--

^s!lsn> Osn sinnigen 1>o8l Izsclsulsl S8, cisk; 8ic!i nscli
cincl nscli clis lnnsngslzisls clsc L?i-olz8lscl1s in <Os-

5c!i2ll8vis>-1sl umwsnclsln, vvoclui-cli clis 5cli2cl!ic1il<si1
cls>- Wiricungsn wsnig8lsn5 in ^siliiclisc 1-lin8ic!i1 slz-
gslcüi-^l v,iicl. In 1s8l süsn Q^olzzlscllsn Izs^uslsn clis
VSfIcsIii-8vsfIisI1ni88S clnngsncl sinsc Vsi-I?s88Si-0Ng.
OlzEmI! lismmsn sngs (Oâ85sn uncl winlcsligs 5l>-skzsn

clsn Vsclcslii-. Ois ^nl8lsliung clsc sngsn 0s88sn i8l

msi8lsn8 80 ?0 sclclscsn, cls^ clis gcot;sn X20l1iS08S>-

c>S5 I^Iiiie!s!i6r5 I_s^6r5iâiie^ ke^Öiigteki, cjsrsn

voi- Wi11si-0ng8sin1!088sn gs8cli0l;1 wscclsn mul)1e>

Ois X20II1208S1- Isgsn Hswöknlicli 2N clsn I-Isupl-
zik-ssze^, j^6 cisye^e^i (^S55S^, clis

clie iorSiie^» ^Zupizii'Zkze^ miìei^s^cler vel^Zl^sn uncl

clei-sri weii^e^encl su5gs^ûî)î wercie^
mulzls. Osc Xisclilsil clsi- sngsn ö20wsi8s ^sigls 8icn

si-81 Izsi clsc Omvvsncllung clis8S>- I.2gs>-Ii208s>- in

Wo^^^elJieis. ^ortzclik'iii vvü^cls 65 iki

wiriZLlisstüc^Sr I^lin5iclii t)sci6ui6ri, >v6N»i clis

lung vvisclsi- ^0 8olc1isn Om8lsnclsn lul-icen v^uccls,

clis clsnsn cls8 I^Ii11sIsI1sc8 snl8pi-sclisn. ^n^siclisn
^lisi-lui- 8incl 1zsi-sil8 voi->i2nclsn> I^lil clsm Xlisclsclsgsn
5O!c^6»- ^isclttSÜS, cliS clsm V6I'I<6^I' W6MH
8incl, vsclzinclsl 8ic>i msi8lsn8 clsi- Xlsc^ilsi! clsc Vsc-

nicklung sinsc gcolzsn ^sli! Izilligsc Xlsinwolinungsn,
/^ukscclsm msclil clsi- ^Izizcucli gsn^sc I-ls08si-gi-0ppsn
I<!6IN6 L?65^sii5!eui6 l)»-c)i!O5. s)k!6gt cls5

liclis I.ssc8tsIIsn sinsc gcökzscsn ^slil von Wolinungsn
20 ^I-si88lsigS50NgSN in 2nclsi-sn Wolingslzislsn 20
i^l^k-6^. ^5 i5i Z>5O ML^il immSr 5O, clâh c^I6 O686iii-

gìung 61^68 ^>D6!8 imm6r Vori6i!6 mit 8Îc^ Orlr^t.
Oê»' t)65t6 ^6lts)^^l<t tür clis k^IiSclSslSgusig Î8t cisr

sinS8 Xonj0N><l0>-2ll>8lisZ8.
/^linliclis Voi-gângs msclisn 8ic1i nolvi/snclig, v^snn

cluccli clsn 620 ii-gsnclwslclisi- öslinsn in clsm

N0ng8lze8lâncl sin^sgcillsn v^scclsn muh. Ois 5l2o1

clsri 56^^ wc>k! öSitrsgS «SÌ8t6^,

v/snn clis Xlisclsclsgung uncl (Os80nclung clsc ()sois1s
im In1si-E88s clsc /^Ilgsmsinlisil sclolgl^ I^î cllS ^lscll
OrO^»'UNc!t)68it)6I'i^, 8O tist 816 ctl6 k^tüc^t, 6ik16N l6ll
c>68 ö68it)68 in c^6n l)i6N8t ct6r ^k'tüllun^ ci6r

gsbsn clsc 5lsclts!i>20!-i^gisns 20 8lsIIsn. Oc. l. In.

7ecknîk uncl formsuiclruck
im kauen.

^0 clis8sm II1SM2 Iisl clsc I_s8S2icIcsI I^iollingsn
k^col. Olio 52>vi8lzscg c>28 Wocl sclsill. Osc Voc-

Icsg, clsi- clis Iisupl82c1i>icli8lsn, clis ^i-cliilslcluc 1)s-

culii-snclsn s-csgsn lnslisnclslts, wsc von einec csicnsn

öilclsccsilis Izsglsilsl, wslclis clis ^08lulii-0ngsn os8

Voclcsgsnclsn Icslllicli vsi-2n8c1i20lic^1sn. Osc osilsl!

2I6Ugt6 VOM !nî6^6586, Mit W6!ct^6M ^UOiÌl<UN1

clis Osclsgungsn suknslim.
>^I8 sc5ls8 sc8c1iisn sin öilcl cls8 ^21-llisnon, cis58sn

8lsclcsn Occlnung uncl Izsgcillliclisn Xlâclisil msn nis
82II wiccl i cl28 lolgsncls vviclcls um 80 Iclsgliclisc i voc-
8lâcl1visc1sl. ^inlisilliclilcsil snclsi-sc 4si1sn

clî6 ^6ri-i856N^6it Lier 06g6N^/6l't. W68>is!i) KONni6

I1-0I1S1- jsclsc Xun8l!s>- Icsi 208 8icli I-IS5208 8cns11sn

uncl 8sin Wsclc Icolzclsm clsc (Osmsin8cli2l1, clsc ^sn2sn
XO>t^i' 6n^6^Ören? Wàt^-Snc^ in !6t)i6N V6r^Zn-
gsnlisil clis vsc8cliisclsn8lsn ^n8lcsngungsn Icsins

^inlisilliclilcsil liscl2si20lu>icsn im8lsncls wscsn. Os?

i8l clis ^colzlsmslilc clsc L-sgsnv^acl. Osc Voclcsgsnos
8isli1 cls8 Olzsl8 /VnIsnJ in clsc ^nl2vvsiung von
Ie6^nil< uncl öZUW6i86. Dl6 ksuI<UN8t, trun6r
in skills! uncl ^08cicucl<, listls 8icli in 5ps2islgsoists
sut^s!O8t. l)6r I<ON8tk'U^tiON sut cl6s 6in6N ^S'î6 5tsnci

clis 5li!1occlscung sul clsc 2nclscn gsgsnülzsc. Osc

T^ccliilslcl scliisll clis ^ulgslzs, 2I8 Oslcocslsuc clis

Wiclsc8pcüc1is 2v,i8clisn Wiclcliciilcsil uncl ^c8clisinung

?u V6k'lD6k'^6N. Wi6 MZNc>168 POMPO86 I?ZKih96VVO>06

vscclsclcl sins Isins ^i8snicon8lcul<1ion, "is msncns
8cli"scs 5sulsnocclnung 8lsli1 voc 8clilsnl<sn Vslon-
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pfeilern! Die Mißachtung der Struktur machte saubere
Konstruktion, einfache Wirkung unmöglich. Der ein-
fachste Pavillon wurde mit Formen überschüttet, die
sich wie erstarrter Teig um die feine Konstruktion
legten. Der Jugendstil brachte eine ungeheuerliche
Vergewaltigung des Eisens, der Dekoration zuliebe.
Und dennoch ist gerade der Jugendstil Ausdruck der
Unzufriedenheit, Absage an das Bisherige, Protest

gegen den vorangegangenen Eklektizismus. Sein
Fehler war wohl, daß er sich auf die Form be-
schränkte.

Das Wesentliche reifte auf ganz anderer Ebene
heran. In einem Überblick über die leßten Jahrzehnte
zeigte Prof. Salvisberg, daß eine tiefgreifende Be-

wegung ihre lange Vorgeschichte hat, ehe sie zum
Durchbruch kommt. Wenn sie das Äußere, das dem
Zeitgeschmack so wichtig ist, noch unberührt lassen
muß, so kündigt sie sich dem tiefer Blickenden schon
lange an, weil sie sich im Wesentlichen vorbereitet.
Die Amerikaner, die in so unbefangener Weise die
Forderungen, die sie nun einmal an das Wohnen
stellen, mit formalistischer Dekoration verbinden,
liefern viele Beispiele hierfür. Ein Wohnhaus von
F. L. Wright befriedigte schon längst die Erforder-
nisse des Wohnens, mag es auch unter einem be-
sondern „Stil" entstanden sein.

Schwerer war der Widerstand der großen Ge-
bäude zu überwinden. Geschäftshäuser aus dem
Berlin der Vorkriegszeit mußten ihre breiten Fenster-
flächen mit plastischer Behandlung von Balken und
Pfeilern erkaufen. Dagegen zeigte sich hinter man-
eher konventionellen Fassade eine neuartige, nach
Zweck und Sinn geordnete Gliederung und Anord-
nung der Baukörper. Eine neue Bautechnik erzeugt
noch nicht ohne weiteres eine neue Kunst. Sie ist
zwar das Rüstzeug, von dem ausgegangen werden
muß, allein bis zu einer neuen einheitlichen Gestal-
tung ist ein langer Weg. Daß darüber heute noch
nicht Klarheit herrscht, zeigte der Vortragende am
Beispiel des Sakralbaues.

Wir haben Geseße, welche die Einordnung des
Bauens in die Kultur bezwecken, sie sind jedoch
eher ein Anzeichen der Not, als ein wirksames Mittel.
Man gelangt mit ihnen schließlich doch an den Berg,
an den „Berg der verpaßten Gelegenheiten" — den
Zürichberg, leider. Die halbausgebauten, unwohn-
liehen, aber sichtversperrenden Dächer sind ihr Er-
gebnis. Prof. Salvisberg stellt die Forderung nach nur
vollständig ausgebauten Stockwerken auf. Er zeigt,
wie das Dach in unsern Gegenden von jeher in ein-
facher Form das ganze Haus überschirmte, ob es ein
steiles Strohdach war oder ein Flachdach, wie es in
schneereichen Gegenden, z. B. in Graubünden, schon
seit Jahrzehnten Verwendung fand.

Zur Frage der Symmetrie bemerkte Prof. Salvis-
berg, daß die Mittelachse heute nicht mehr die glei-
chen Vorausseßungen finde, wie zur Zeit der groß-
angelegten Schlösser. Das Streben nach Symmetrie
besteht zwar in der ganzen Natur, doch ist es nicht
unbedingte Forderung. Bei kleinen Bauten und da,
wo freie Entfaltung nicht möglich ist, verlangt die
organische Entwicklung meist eine abweichende Ge-
staltung. Oft aber ist das Verlangen nach Symmetrie
nur ein aus der Vergangenheit übriggebliebener
Wunsch, der in der Gegenwart einer innern Begrün-
dung entbehrt. Ein hervortretendes Merkmal der
modernen Architektur wird jedoch der Rhythmus
bilden, der an den großangelegten Bauten bereits
eindrücklich wirkt. Der Monumentalbau muß eine
grundlegende Veränderung erfahren. Diente er früher

dem Einzelnen, so dient er heute der Gemeinschaft.
Er hat auf die Ornamentik verzichtet; ein Wandel
seiner Gestalt wird in tieferem Sinne der veränderten
geistigen Lage Rechnung tragen.

Im gegenwärtigen Zeitpunkt stellt Prof. Salvisberg
einen gewissen Stillstand in der Entwicklung der Bau-
kunst fest. Die neuen Baumaterialien Beton, Stahl,
Glas werden auf allen Gebieten erprobt. Eine an-
gemessene, von Fehlern befreite Verwendung muß
sich nun entwickeln. Nach der Eroberung ist ruhige
Entwicklung nötig. Aus der Konstruktion muß sich
ein Stilelement bilden, damit die Erlösung des Ma-
terials zur erhabenen Form verwirklicht wird. „N. Z. Z."

Verwendung u. Eignung inländischer Hölzer

bei der Fensierfabrikaiion.

Den Behauptungen vieler holzverarbeitender Be-
triebe der Fertigwarenfabrikation, sie seien auf die Ver--
Wendung von Föhrenholz, polnischer Provenienz, ange-
wiesen, muß im Interesse der heimischen Holzwirtschaft
als auch aus fachtechnischen Gründen durchaus wider-
sprochen werden, Keineswegs wäre es aber zu ver-
treten, daß das an sich ausreichend bemessene Ein-
fuhrkontingent nur deswegen überschritten werden
sollte, weil ausländisches Holz vielleicht zeitweilig
billiger angeboten wird als unsere inländische Ware.
Insoweit wie im Chaletbau, Fenster oft ohne Anstrich
verwendet werden, stellt z. B. unsere Graubündner
Lärche einen Werkstoff dar, welcher von keiner Föhre
an Güte übertroffen werden kann. Ihre z. T. gute
Bearbeitbarkeit und ihre Widerstandskraft gegenüber
Witterungseinflüssen ist über jeden Zweifel erhaben.
Die Äste sind meist nur klein und festgewachsen,
so daß sie nicht den Verbrauchswert mindern. Noch
weniger kritisch ist es, wenn die Fenster, wie dies
zumeist der Fall ist, gestrichen werden. Hier spielt
das Vorhandensein von kleinen Ästen und söge-
nannten Klebeästen überhaupt keine Rolle, da sie
unter dem Anstrich verschwinden. Bei der Bearbei-
tung von Fensterrahmen sind kleine verwachsene
und vor allem gesunde Äste zu tolerieren.

Wenn -aus technischen Gründen heraus — und
diese müssen für die Stellungsnahme vorerst maß-
gebend sein — in manchen Fällen der ausländischen
Föhre der Vorzug zu geben wäre, so trifft dies nur
insofern zu, daß diese, meist in geschlossenen Be-
ständen wachsend, stärkere Stämme ergibt, deren
Schnittmaterial dem Verbraucher eine bessere Holz-
ausnüßung gestattet. Dies ist aber gerade bei Fenstern,
welche in der Regel nur aus Holzteilen bestehen
und eine Länge von 160 cm in der Regel selten
überschreiten, nicht von wesentlicher Bedeutung. Da
aber in der Schweiz auch feinjährige Föhre anfällt,
kann der Einwand, man müsse Auslandholz wegen
seiner Feinjährigkeit verwenden, nicht geltend ge-
macht werden.

Fraglich bleibt nur die Astigkeit, welche beim
Gebirgsholz meist stärker auftritt. Hinderlich wäre
sie aber nur bei Beurteilung schmaler Stücke (Spros-
sen und Rahmen kleiner Fenster). Es darf wohl nicht
als zuviel zugemutet werden, daß in unserer holz-
verarbeitenden Industrie 60—70 % unseres Holzbe-
darfes im Inlande zu decken sind, in den meisten Fäl-
len wird dieser Saß noch höher genommen werden
können. Ein Haupthindernis für die bessere Auswer-
tung der heimischen Hölzer liegt in den von manchen
wenig nationalwirtschaftlich denkenden Architekten
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ptsilscn! Dis l^lihsclitung 8sc Äculctuc msc8ts zsu8scs
Xonztculction, sintsc8s Wiclcung unmöglich. Dec sin-
tsc8zts 8svillon wuccls mit 8ocmsn üösczc8üttst, 8is
zicli wis scztscctsr Isig um clis teins Xonztculction
legten. Dsc tugsnclztil 8csc8ts sine ungs8sus>-lic8s
Vscgswsltigung clsz 8izsnz, 8sc Dslcocstion ^ulisös.
Dncl clsnnocli izt gscs8s 8sr tugsnciztil ^uz8cucl< 8sc
Dn^utcisclsn8sit, 7^8zsgs sn 8sz 8iz8scigs, 8cotszt

gsgsn clsn vocsngsgsngsnsn 8l<Isl<ti^izmuz. 5sin
8slîlsi' wsc wo8I, 8sh sc zic8 sut clis 8ocm 8s-
zc8csnl<ts.

Dsz V^/szsntlic8s csitts sut gsn? snclscsc 88sns
8scsn. In sinsm D8sc8licl< ü8sc ^is lshtsn ts8c^s8nts
Zeigte 8cot. ^slviz8scg, clslz sins tistgcsitsncls 8s-
wsgung i8cs Isngs Vocgszcliiclits 8st, s8s sis ^um
Ducclilzcucli Icommt. Wenn zis ctsz Auhscs, ctsz ctsm
^sitgszc8mscl< zo wichtig izt, noc8 un8scü8i't lszzsn
muh, zc> Icün8igt zis zic8 clsm tistsc 8licl<sn8sn zc8on
lsngs sn, wsil zis zic8 im Wszsntliclisn voc8scsitst.
Dis ^msrilcsnsc, ciis in zc> un8stsngsnsc Wsizs ctis
8occlscungsn, clis zis nun sinms! sn clsz Wo8nsn
ztsllsn, mit tocmsliztizclisc Dslcocstion vsc8in8sn,
listscn viele 8sizpisls 8isctüc. 8in Wo8n8suz von
8. Wright 8stcis8igts zc8on Isngzt ctis 8ctoc8s>'-
nizzs clsz Wolinsns, msg sz suc8 untsc sinsm 8s-
zonclscn „5til" sntztsnclsn zsin,

5c8wsi-sc wsc ctsr Wictsi-ztsncl cisr gcohsn Os-
8su8s ^u ülsscwinclsn. Oszc8sttz8suzsi- suz ctsm
8sclin clsc Voclccisgz^sit muhtsn i8cs 8csitsn 8snztsc-
tlsc8sn mit plsztizc8sc 8s8sn8lung von 8sll<sn uncl
8tsilscn sclcsutsn. Dsgsgsn ?sigts zic8 8intsc msn-
clisc IconvsntionsIIsn 8szzscls sins nsusctigs, nscli
^wsclc uncl ^inn gsoc8nsts Olisclscung unâ ^noc8-
nung cisc ösulcörpsc. 8ins nsus 8sutsc8nil< sc^sugt
nocli nictit 08ns wsitscsz sins nsus Kunzt. 5is izt
^wsc cisz kûàsug, von cism suzgsgsngsn vvscctsn

muh, süsin tziz Z!u sinsc nsusn sintisitiictisn Oszts!-
tung izt sin Isngsc Wsg. Dsh ctsrützsc Iisuts nocli
nictit Ktsctisit tisri-zclit, ^sigts ctsc Vortl-sgsncts sm
Lsizpist cisz 5sto-s>lssusz.

VVii" tislssn Oszshs, wslctis clis ^inoi'ctnung ctsz
ösusnz in clis Xultur lss^wsclcsn, zis zincl jsciocli
slisc sin An?siclisn clsc l^lot, slz sin wii-lczsmsz I^ittsl>
l^lsn gslsnzt mit ilinsn zclilishlicli clocli sn clsn Ls^g,
sn clsn „öscg clsc vsrpshtsn Oslsgsnlisitsn" — clsn
^üi-iclilsscg, lsiclsc. Dis lisllssuz^elssutsn, unv,olin-
liclisn, slzsr ziclitvsczpsci'Enclsn Dsclisc zincl ilir
gslsniz. I^cot> 5slvizlzsi'g ztsllt clis k-oi-clsi-ung nscli nuc
vollztsnclig suzgslssutsn Ztoclcwsclcsn sut. ^sigt,
vvis cisz Dscli in unzsrn Osgsnclsn von jslisr in sin-
tsclisr t'oi'm cisz gsn?s l4suz ülzsi-zclii^mts, o!s sz sin
ztsilsz Ztroliciscli wsc oclsc sin l^lscliclscli, wis sz in
zclinsscsiclisn Osgsncisn, 8. in Ocsulsünclsn, zclion
zeit lslic^slintsn Vscwsnclung tsncl.

^ur l-csgs clsi' ^^mmstris lssmsrlcts k'i'ot. 5s!viz-
lssi'g, clsh âis I^littslsclizs lisuts niclit mslic clis glsi-
clisn Vocsuzzshungsn tincls, wis ^uc ^sit clsc zcoh-
sngslsgtsn Zclílôzzsc. Dsz 3t>-slssn nscli 5^mmstcis
lssztslit -wsc in clsr gsn?sn l^lstuf, clocli izt sz niclit
unlzsclingts t^oi-clsi-ung. 8si Iclsinsn ösutsn uncl cls,

wo trsis 8nttsltun^ niclit möglicli izt, vsi-lsngt clis
orgsnizclis 8ntwiclclung msizt sins slzwsictisncls Os-
ztsltung. Ott slssc izt cisz Vsclsngsn nscli 5^mmst«-is
nuc sin suz clsc Vsczsngsnlisit ülsi'iggstzlislzsnsi'
Wunzcli, clss in clsr Osgsnwsrt sinsc innsm 8sg>-ün-
clung sntlislict. 8in liscvocti-stsnclsz lv1s>-l<msl clsc
moclsmsn ^rcliitslctuc wiccl jsclocti clsr kli^tlimuz
Isilclsn, clsr sn clsn gcohsngslsgtsn ösuten lssi-sitz
sinclcüclclicli wiclct. Dsc I^lonumsntsllssu muh sins
gi'uncllsgsncls Vsrsncls^ung si-tslii-sn. Disnts sc tcülisi-

cism 8in^slnsn, zo clisnt sc lisuts cls^ Osmsinzclistt.
8c list sul clis Ocnsmsntilc vsc^iclitst? sin Wsncls!
zsinsc Osztslt wiccl in tistscsm 5inns clsc vsrsnclsctsn
gsiztigsn 8sgs l^sclinung tcsgsn,

>m gsgsnwsi-tigsn Xsitpunlct ztsilt 8cot. Zslvizlsscg
sinsn gsv/izzsn 5til>ztsncl in clsc Entwicklung clsc 8su-
lcunzt tszt. Dis nsusn ösumstscislisn Lston, 5tslil,
Olsz wscclsn sut sllsn Oslsistsn scpcolst. 8ins sn-
gsmszzsns, von 8sli!scn lzstcsits Vscwsnclung muh
zicli nun sntwiclcsln. l^Iscli cisc 8colzscung izt culiigs
Entwicklung nötig. >^uz clsc Konztculction muh zicli
sin Htilslsmsnt lsilclsn, clsmit clis 8clözung clsz l^ls-
tscislz ?uc sclislzsnsn 8ocm vscwiclcliclit wiccl. „I^l.

Vswenàng u. kWung inîânljizcker »ö!?er

dkî c!er feàlisbàlion.
Dsn kslisuptungsn vislsc liol^vscsi'Ositsnclsi' 8s-

tcislzs cisr ^si-tlgwscsntsöcilcstion, zis zsisn sut clis Vsc -

wsnclung von 8olicsnliol?, polnizclisc 8covsnisn?, sngs-
wiszsn, muh im lntscszzs clsc lisimizclisn l"lol?wictzclistt
slz sucli suz tsclitsclinizclisn Ocünclsn clucclisuz wicisc-
zpcoclisn wscclsn. Xsinszwsgz wscs sz sösc ^u vsc-
tcstsn, clsh cisz sn zicli suzcsiclisncl ösmszzsns 8in-
tuliclcontingsnt nuc clszwsgsn üösczclicittsn wscclsn
zollts, wsi! suzlsnclizclisz llol^ visllsiclit ^sitwsilig
8illigsc sngsöotsn wiccl slz unzscs inlsnclizclis Wscs.
lnzowsit wis im Olislstlosu, 8snztsc ott olins ^nztcicli
vscwsncist wscclsn, ztsllt 8. unzscs Ocsuöünclnsc
I.scclis sinsn Wsclcztott clsc, wslclisc von lcsinsc 8olics
sn Oüts üösctcottsn wscclsn lcsnn. llics I. guts
8ssc8sit8scl<sit uncl ilics Wiclscztsnclzlccstt gsgsnülzsc
Wittscungzsintlüzzsn izt ülzsr jsclsn ^wsitsl sclisösn.
Dis Azts zincl msizt nuc Iclsin uncl tsztgswsclizsn,
zo cish zis niclit clsn Vscöcsuclizwsct minclscn. IXlocli

wsnigsc lccitizcli izt sz, wsnn ciis 8snztsc, wis clisz
^umsizt clsc 8sll izt, gsztciclisn wscclsn. ltisc zgislt
clsz Voclisnclsnzsin von lclsinsn Kztsn uncl zogs-
nsnntsn Xlslsssztsn üösclisupt lcsins kolls, cls zis
untsc clsm /^nztcicli vsczcliwincisn. 8si clsc 8ssclssi-
tung von l-snztsccslimsn zincl lclsins vscwsclizsns
uncl voc sllsm gszuncls tolsnscsn.

Wenn -suz tsclinizclisn Ocünclsn liscsuz — uncl
cliszs müzzsn tüc ciis ^tsllungznslims vocsczt msh-
gslzsnci zsin — in msnclisn 8sllsn clsc suzlsnclizclisn
8ölics clsc Voc^ug ^u gsösn wscs, zo tcittt clisz nuc
inzotscn ?u, clsh cliszs, msizt in gszclilozzsnsn 8s-
ztsnclsn wsc8zsnö, ztsclcscs 5tsmms scgilst, öscsn
8c8nittmstScisl ösm Vsc8csuc8sc sins öszzscs ltol^-
suznühung gsztsttst. Disz izt sösc gscscls 8si 8snztscn,
wslc8s in clsc Xsgsl nuc suz ltol^tsilsn Issztslisn
un8 sins l.sngs von 16LI cm in cisc l?sgsl zsltsn
ü8sczc8csitsn, niclit von wszsnt!ic8sc 8sclsutung. Ds
sösc in clsc Hcliwsi? sucli tsinjs8cigs 8ö8cs sntslit,
l<snn clsc 8inwsnö, msn müzzs ^uzlsnciliol? wegen
zsinsc 8sinjs8cigl<Sit vscwsncisn, niclit gsltsncl gs-
msc8t wscösn.

8csglicli ölsiöt nuc ciis /^ztiglcsit, wslclis 8sim
Os8icgz8ol^ msizt ztsclcsc suttntt. l-lin8sclic8 wscs
zis sösc nuc 8si 8suctsilung zc8mslsc 5tücl<s (5pcoz-
zsn uncl 8s8msn lclsinsc 8snztsc). 8z cisct wo8l nic8t
slz Zuviel Zugemutet wscösn, ösh in unzecsc 8ol^-
vscscösitsnclsn lnöuztcis 69—79 ^/o unzscsz 8lol^8s-
clsctsz im lnlsncls Tu clsclcsn zincl, in clsn msiztsn 8sl-
Isn wic8 öiszsc 5sh nocli 8ö8sc genommen wscclsn
lcönnsn. 8in 8tsup!8in8scniz tüc öis öszzscs ^uzwsc-
tung clsc 8simizc8sn 8lol^sc lisgt in clsn von msnclisn
wenig nstionslwirtzclisttlicli clsnlcsncisn ^cc8itsl<tsn
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